
Ins Bild geschrieben

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Kunst = Art suisse = Arte svizzera = Swiss art

Band (Jahr): - (1987)

Heft 3

PDF erstellt am: 21.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



«Wenn»
hat meine liebe Tante
schon seit jeher kundgetan, «wenn
Deine Tante Räder hätt', so war sie eine
Banne!»

Das Wort «Bänne» ist leider in meiner nicht allzu
kleinen Nachschlagebibliothek nirgends zu finden.

Aber Sinn und Gehalt der weisen Dame ist und bleibt
ein ungesühnter Reisedrang (den sie aber auch aus-

gelebt hat). Sie war mal da, mal fort. Unterwegs zum
Kons! oder zum Kongo. Aber immer in Bewegung.

Heute, wo das Reisen billig, dumm und dämlich ist,
sind solcherart Tanten wie Hexen bei Hansel und
Gretchen.

Mich hat's, keiner wird's bezweifeln, für kurz oder

lang nach Ägypten verschlagen. In eine Stadt wie
Alex oder Kairo. Und immer hin und her. Für den Is-

lam, gegen den Islam und immer korrekt zu den Kop-

ten. Sinai und Santa Caterina, El Shona, Beau Site,

der Golf von Akkaba (mit der schönsten Aussicht zu
den Saudis), all das möchte ich baldmöglichst erzäh-

len und beschreiben.
Doch zuerst, zum Ärgernis aller Aufgeklärten, die

Story vom Schweizer Klub inmitten von Kairo.
Wer irgendwas, wie oben erzählt, etwas auf sich hält
und sich in fremde Umgebung begibt, der weint zu-

erst mal länger bitterlich in (G. Flaubert in seinem

Reisetagebuch nachzulesen!)
So nun man sich doch endlich von aller Kümmernis

befreit, saugt einem der Moloch Grossstadt ganz ge-

waltig am Saft. Vor allem im Ramadan...

Liebe ist, glaubt Leute, die Ausgeburt des Hasses. So

relativ ist unsere Zeit, dass immer wieder einer Ein-

stein zitiert, natürlich mit dem bescheidenen Ver-

stand für den gekrümmten Raum. So sind auch Ga-

len* vergleichbar mit Galaxien. Immer ein riesen Zir-

kus. Mal näher, mal Lichtjahre entfernt.

(*Gala, von Kleiderpracht, Festkleid - so nach Duden, fur den Volksmund und

leicht besser gebüdete die sinnige Bezeichnung für HOFTRACHT, und Galaktisch

dann ganz im Gegenteil zu galent Bestandteü zu einer Müchstrasse.)
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